














« Informationskopie ohne Gewährleistung (ARE-GR) » 

Gemeinde Tschiertschen 

Ausbau der Skiliftanlage Tschiertschen AG, 
Variantenvergleich, -Ste-14-u-egea41-nee seneeir 2S, /14/ &Se 

1. AUSGANGSLAGE 
Der Skilift Hühnerköpfe muss aus technischen Gründen saniert werden, da die Bergstation nicht den 
Skiliftvorschriften für nicht eidgenössisch konzessionierte Bahnen vom November 1991 entspricht. 
Um diese Vorschriften erfüllen zu können, muss ein ca. 40 m langer Abbügelplatz erstellt werden. Die 
topographischen Verhältnisse bei der heutigen Bergstation lassen eine solche Sanierung aber nicht 
zu. Die Anlage muss spätestens bis zur Wintersaison 1994/95 den geltenden Vorschriften angepasst 
werden. 
Das im Rahmen der regionalen Richtplanung vorgesehene Erschliessungskonzept sieht eine 
Verkürzung des bestehenden Skiliftes Hühnerköpfe und den Neubau eines Skiliftes Marchegga vor 
(Richtplanvorhaben 6.101 vom 6.11.1991). Als Koordinationsstand wurde von der Pro Schanfigg die 
Festsetzung beschlossen. 
Die Regierung genehmigte das Richtplanvorhaben 6.101 lediglich als Vororientierung (RB vom 
8. Juni 1993, Protokoll Nr. 1360). Nach Auffassung der Regierung ist der Bedarf für das Vorhaben 
zwar ausgewiesen, hingegen müssen die Frage der Standortwahl sowie die Auswirkungen auf die 
Nutzungsinteressen noch besser abgeklärt werden (Erw. C 2). Aufgrund des Regierungsentscheides 
und nach Absprache mit der Pro Schanfigg, beauftragte die Skiliftanlagen Tschiertschen AG das 
Ingenieur- und Beratungsbüro für Seilbahnen BOLLIGER + PARTNER mit der Ausarbeitung eines 
Variantenvergleichs. 

2. PROBLEMSTELLUNG 
Neben den technischen Problemen bestehen für das Skigebiet auch betrieblich/organisatorische 
Probleme, die ebenfalls zu lösen sind. Das Skigebiet der Gemeinde Tschiertschen gliedert sich in die 
beiden Teilgebiete Jochalp und Gürgaletsch. Die Verbindung dieser beiden Gebiete ist heute unge-
nügend und nur über die Talstation im Dorf möglich. Eine Querverbindung zwischen diesen Teilge-
bieten, in einer schneesicheren Höhenlage von 1500 —1600 m, ist z.Z. nicht möglich. Zudem ist der 
Bohrer Kleinskilift, der von der Abbügelstelle des Hühnerköpfeskiliftes zu Reckholderböden führt und 
von da aus die Verbindung zum Gebiet Jochalp ermöglicht, sehr steil für einen Ponylift und für 
schwächere und ungeübte Skifahrer nur bedingt benutzbar. 

3. VARIANTEN 
Das Ingenieur- und Beratungsbüro BOLLIGER + PARTNER hat fünf Varianten ausgearbeitet. Nicht 
näher geprüft wurden Varianten, die aus finanziellen Gründen im heutigen Zeitpunkt nicht realisierbar 
sind, wie beispielsweise eine Sesselbahn (Talstation Dorf/Parkplatz) oder die ursprünglich einmal 
vorgesehene Gondelbahn Parkplatz Tschiertschen—Furgglis. Investitionen dieser Grössenordnung 
sind für die Skiliftanlagen Tschiertschen AG untragbar und Finanzbeihilfe durch die Gemeinde ist 
nicht zu erwarten. Die zur Evaluation vorgeschlagenen Varianten sind: 

Variante 1: 	Verlängerung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Reckholderböden. 

Variante 2: 	Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; neuer Skilift Waldsta- 
fel—Reckholderböden. 

Variante 3: 	Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; Bau eines Kurven- 
liftes Furgglis über Waldstafel bis Reckholderböden. 

Variante 4: 	Querverbindungslift Talstation Jochlift—Reckholderböden, als Ergänzung zu Variante 
1 oder Variante 2. 

Variante 5: 	Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; Bau eines Skiliftes 
Furgglis—Reckholderböden (Marcheggalift). 
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Auf eine grafische Darstellung der einzelnen Varianten an dieser Stelle kann verzichtet werden. Situa-
tionspläne der Varianten 1 — 5 sowie weitere Unterlagen sind aus dem Bericht Bolliger + Partner, 
Januar 1994 ersichtlich. 

4. VARIANTENVERGLEICH- 
4.1 Beurteilungskriterien 

Im Sinne einer Interessenabwägung wurden die 5 Varianten einander 
gegenübergestellt und bezüglich folgender Kriterien beurteilt: 

• Rahmenbedingungen 
- Anpassung an die neuen Skiliftvorschriften 
- Schaffen einer beidseitigen Querverbindung zwischen den Skigebieten Hühner-

_ köpfe/Gürgaletsch und Jochalp 
- Benutzung der Meliorationsstrasse nach Furgglis als Einstieg ins Skigebiet bei 

Schneemangel. 

• Betriebswirtschaftliche Beurteilung 
- Benutzung-der bestehenden Infrastruktur-(Zufahrt, Wasser, Strom, Sanitäranlagen) 

im Raume Furgglis. 

• Seilbahntechnische Beurteilung -
- Lage Tal- und Bergstation 
- Länge und Lage Trassee 
- Kleinskilift Bohrer. 

• -Schutzfunktion Zeznaser Wald 
- Bodenerosion 

_ - Hangrutschung. - 

Rodungsfläche/Landschaftsbild 
- Fläche 
- Exposition. 

Grundordnung (Zonenplan, GEP etc.) 
- Konflikt/Übereiristimmung. 

Langfristige Entwicklung 
- Ausbau Skigebiet 
- Verkehrskonzept Dorf. 

Die Beurteilung der einzelnen Varianten ergibt folgendes Bild: 

Variante 1: 	Verlängerung des bestehenden Hühnericäbteliftes bis Reckholderböden 
Abbruch des bestehenden Skiliftes und Ersatz durch einen neuen, ca. 2 km langen 
Skilift. 
Vorteile: Bohrer Kleinskilift kann abgebrochen werden. Zeznaser Wald wird nicht be-
einträchtigt. 

Nachteile: Wesentliche Rahmenbedingungen werden nicht eingehalten (Querverbin-
dung, bei Schneemangel Einstieg ins Skigebiet in Furgglis). Die Verschiebung des 
Trassees im oberen Bereich führt zu einer zusätzlichen Rodungsfläche von ca. 
1'000 m2. Ein Skilift mit einer Länge von 2 km Länge als Zubringer (Basiserschlies-
sung) ist für Kinder und schwächere Fahrer nicht geeignet. Kreuzung zwischen Lift-
trassee und Hauptabfahrtspiste im Gebiet Waldstaffel. Eine spätere Verlegung der 
Zubringerachse an den westlichen Eingang des Dorfes ist nicht mehr möglich. Die 
verkehrstechnisch ungünstige Lage der Talstation wird langfristig fixiert. 



Variante 2: 

Variante 3: 

Variante 4: 

Variante 5: 
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Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; neuer Skilift 
Waldstafel — Reckholderböden 
Vorteile: Die Abbügelstelle kann vorschriftsgemäss angepasst und der Bohrer Klein-
skilift abgebrochen werden. Der Zeznaser Wald wird nicht beeinträchtigt. 

Nachteile: Wesentliche Rahmenbedingungen werden nicht eingehalten (Querverbin-
dung, bei Schneemangel Einstieg ins Skigebiet in Furgglis). Das Trassee des neuen 
Skiliftes Waldstafel—Reckholderböden beansprucht Waldboden und führt zu einer 
Rodungsfläche von ca. 1'000 m2. Die Platzverhältnisse im Gebiet Waldstaffel sind 
äusserst knapp bis ungenügend (Bergstation, Talstation, Skipiste). Die verkehrstech-
nisch ungünstige Lage der Talstation wird langfristig fixiert. 
Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; Bau eines Kur-
venliftes Furgglis über Waldstafel bis Reckholderböden 
Vorteile: Wesentliche Rahmenbedingungen werden eingehalten (Querverbindung, bei 
Schneemangel Einstieg ins Skigebiet in Furgglis). Die Abbügelstelle kann vorschrifts-
gemäss angepasst und der Bohrer Kleinskilift abgebrochen werden. Eine spätere Ver-
legung der Zubringerachse an den Eingang des Dorfes, und damit eine Entlastung 
des Dorfes vom «Durchgangsverkehr» ist möglich. 

Nachteile: Das Trassee des neuen Skiliftes Furgglis—Waldstafel beansprucht eine 
Waldfläche von ca. 4'550 m2, dazu kommt für den Abschnitt Waldstafel—Reckholder-
böden eine Fläche von ca. 1'000 m2. Kurvenlifte sind seilbahntechnisch problema-
tisch und sowohl hinsichtlich Investition und Unterhalt teuer; zudem muss das Seil auf 
einem separaten Trassee zurückgeführt werden. Im Gebiet Waldstafel bestehen auch 
für diese Variante enge Verhältnisse (Abbügelstelle, Kurvenstation neuer Skilift, 
Hauptskipiste). 
Querverbindungslift Talstation Jochlift — Reckholderböden, als Ergänzung zu 
Variante 1 oder Variante 2 
Vorteile: Einzelne Rahmenbedingungen werden eingehalten (Querverbindung, Nut-
zung der Infrastruktur im Gebiet Furgglis). 
Nachteile: Neben den Nachteilen von Variante 1 bzw. Variante 2 kommen noch fol-
gende hinzu: Terrainveränderungen und Kunstbauten für das schräg zum Hang ver-
laufende Lifttrassee Talstation Jochlift—Reckholderböden. Zusätzliche Rodung von 
wenigstens 2'000 m2 sowie Beeinträchtigung eines Flachmoors im Gebiet «Sieben 
Brünnen». Eine spätere Verlegung der Zubringerachse an den westlichen Eingang 
des Dorfes ist nicht mehr möglich. Die verkehrstechnisch ungünstige Lage der 
Talstation wird langfristig fixiert. 

Verkürzung des bestehenden Hühnerköpfeliftes bis Waldstafel; Bau eines Skilif-
tes Furgglis — Reckholderböden (Marcheggalift) 
Vorteile: Wesentliche Rahmenbedingungen werden eingehalten (Querverbindung, 
Nutzung der Infrastruktur im Gebiet Furgglis). Die Abbügelstelle kann im Gebiet 
Waldstafel vorschriftsgemäss angepasst und der Bohrer Kleinskilift abgebrochen 
werden. Der obere Teil der bestehenden Waldschneise (Waldstafel—Reckholderbö-
den) kann aufgeforstet werden. 
Nachteile: Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch eine Schneise im Zeznaser-
wald. Die erforderliche Rodung, im Ausmass von ca. 4'500 m2, beeinträchtigt die 
Schutzfunktion des Waldes nicht (Stgn. Kreisforstamt 3, vom 29. Oktober 1993). Die 
ursprünglich vermutete Erosionsanfälligkeit längs des Lifttrassees ist zwar nicht ganz 
unbegründet, lässt sich aber mit geeigneten Massnahmen behandeln. Nach Auffas-
sung des beigezogenen Geologen, «gibt es aus geologisch-geotechnischer Sicht und 
hinsichtlich der Erosionsanfälligkeit keine Bedenken, welche die Realisierbarkeit des 
Projektes als solches in Frage stellen» (Beurteilung Baugeologie, vom 27.10.1993). 
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5. ZUSAMMENFASSUNG 
Der Wintertourismus ist für die Gemeinde Tschiertschen von existentieller Bedeutung. Im Hinblick auf 
dessen Sicherung kommt der Sanierung des Hühnerköpfeliftes grosse Bedeutung zu. Nach Abwä-
gung aller Aspekte ist der Gemeindevorstand der Auffassung, dass sowohl kurz- als auch langfristig 
nur Variante 5 (Marcheggalift) die Existenz des Skigebietes von Tschiertschen sichern kann. 
Kurzfristig gestatte diese Variante die gesetzlich notwendigen technischen Anpassungen, ist finanziell 
tragbar und sichert die Ausübung des Skisportes auch in schneearmen VVintem. Die entstehende 
direkte Querverbindung — ohne Rückkehr zur Talstation — steigert zudem die Attraktivität des Skige-
bietes. 
Langfristig ist mit der Variante 5 (Marcheggalift) die Schaffung einer neuen Zubringerachse aus dem 
Raume vor dem westlichen Dorteingang möglich. Dadurch würden die Voraussetzungen für eine opti-
male Erschliessung der Talstation durch den öffentlichen Verkehr sowie die Realisierung eines 
verkehrsfreien-bzw. -armen Kurortes geschaffen. 
Die entstehende Waldschneise im Zeznaserwald ist landschaftlich und auch ökologisch nachteilig, 
nach Auffassung des Gemeindevorstandes und der Fachleute (Förster, Geologe) aber nicht so 
gravierend, dass der Wald seine Schutzfunktion einbüssen würde. 

Von der Region Pro Schanfigg zur Kenntnis genommen: 

Calfreisen, den 25. Mai 1994 

Beschluss der Regierung: vom 5. Juli 1994, Prot. Nr. 1721 

Chur, den 5. Juli 1994 	 Namens der Regierung 

Der Präsident: 

L. Bärtsch 

Der Kanzleidirektor: 

Dr. Riesen 
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